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Brückenſtraße 54, 1 Treppe. 
Sprechzeit: 10-11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittags. 


Schriftleitung: 


Die Eröffnung des Dortmund Ems 
79 Kanals. 


a Mit dem Dortmund⸗Ems⸗Kanal, deſſen feier- 
liche Einweihung heute im Beiſein des Kaiſers 
und des geſammten Staatsminiſteriums erfolgt, 
kommt ein Jahrhunderte alter Plan zur Ver⸗ 
wirklichung. Schon der große Kurfürſt hatte 
eine ſolche Waſſerſtraße ins Auge gefaßt, und 
päter hat Friedrich der Große, als er das Erbe 
von Oſtſriesland antrat und Emden zum Frei⸗ 
hafen machte, der Stadt Emden im Vertrage 
von 1744 zugeſagt, ſich des gleichen Planes an- 
zunehmen. Die Bedeutung des Werkes, deſſen 
Durchführung unſerer Zeit vorbehalten war, liegt 
nicht ſo ſehr in der Bahnung eines neuen 
Weges für die Erzeugniſſe der weſtfäliſchen 
Kohlen- und Eiſeninduſtrie, ſondern vor allem 
der Thatſache, daß durch den Schifffahrts⸗ 
kanal von Dortmund nach Emden, wenigſtens 
= 2 Weſtfalen, gewiſſermaßen dem Rhein eine 
8 uͤtſche Mündung verſchafft wird. Es wird 
alſo in Zukunft das Ausland, in deſſen Händen 
die Rheinmündungen ſind, nicht mehr in dem 
Maße wie bisher den Hauptnutzen von der 
deutſchen Exportinduſtrie ziehen. 
Der Kanal hat eine Länge von 270 Kilo— 
tern. Seine Waſſertiefe beträgt 2,5, die 
iegelbreite 30, die Sohlenbreite 18 Meter. 
e Schleuſen ſind im allgemeinen 8,6 Meter 
it, 67 Meter lang und 3 Meter tief. So⸗ 
der Haual, der (Ems folgt d i nan 
pen bis Emden, auf einer Strecke von 120 
ometern, iſt das Fahren größerer Schleppzüge 
elaſſen; hier ſind die Schleuſen entſprechend 
ößer eingerichtet und haben eine Länge von 
165 Metern. Von Dortmund aus ſteigt der 
x mittels eines Schiffshebewerks und 6 
Schleuſen zur Ems hinab, die er bei Meppen 
erreicht. 
Die Dimenſionen dieſes neuen Binnenſchiff⸗ 
Auhrtweges übertreffen die aller bisherigen, nicht 
nur der preußiſchen, ſondern überhaupt aller 
europäiſchen Binnenlandkanäle. Es iſt daher für 
die Zwecke des Kanals eigens eine neue Flotte 
geſchaffen worden. Die betheiligten Induſtriekreiſe 
und Städte haben eine weſtfäliſche Transport 
Geſellſchaft gegründet, die, zunächſt mit einem 
Kapital von zwei Millionen Mark, eine Kanal— 
flotte von 30 großen Kähnen von je 900 Tonnen 
Ladefähigkeit nebſt einigen Güter- und Schnell⸗ 
dampfern hat herſtellen laſſen und den Verkehr 
auf dem Kanal ſowie einen regelmäßigen Ber- 
kehr von Emden nach Hamburg orgunifirt. Die 
racht von Emden bis Dortmund einſchließlich 
der Kanal- und Hafengebühren beträgt im All- 
gemeinen für Kohlen, Erze und dergl. 2,50 Mk. 
für die Tonne, was einen großen Vorſprung 
gegenüber den Eiſenbahnen bedeutet; für Getreide 
dagegen ift fie auf 4,50 Mark angeſetzt. Um 
hen außerordentlichen Vortheil auszugleichen, 
den di Rheinhäfen Rotterdam und Amſterdam 
urch die Freiheit ihrer natürlichen Waſſerſtraßen 
on Schifffahrtsabgaben beſitzen, ſind die Hafen⸗ 
abgaben in Emden mit 1½ Pf. für die Tonne 
niedrig angeſetzt, wie in keinem anderen großen 
eeplatz. 
| Der Emdener Hafen geht als natürliches 
„Ausfallthor“ der rheiniſch⸗weſtfäliſchen Induſtrie 
aller Vorausſicht nach einer großen Zukunft ent- 
gegen. Lag die Bedeutung Emdens bisher vor- 
wiegend in feiner alten Heringsfiſcherei, die ſich 
e zu einer großen und wohlorganiſirten Hoch⸗ 
* 


ſeefiſcherei erweitert hat, ſowie im Verkehr mit 
den Bade⸗Jnſeln der Nordſee, jo wird mit dem 
eigenden Verkehr auf dem Dortmund-Emskanal 
Stadt als hervorragender Umſchlagplatz eine 
eit erheblichere Bedeutung gewinnen. Abge— 
ehen von der hinzutretenden Spedition — da 
die Einfuhr ſchwediſcher Erze für Weſtfalen und 
Ausfuhr von Kohlen, Coaks und Briketts 
r den Emdener Hafen allein eine Bewegung 
on 1—2 Millionen Tonnen ergeben wird — iſt 


n 
ie Verſchiffung von Holz, Rohſtoffen, Petroleum, 


olonialwagren u. ſ. w. nach Weſtfalen und die 
sfuhr von Erzeugniſſen der rheiniſch-wweſt— 


Sonnabend, den 12. Auguſt 1899. 


ulſch 


Anzeige 


warten. Zugleich wird durch das yunjtige Zu— 
ſammentreffen billiger Kohlen auf dem Seewege 
der Entſtehung einer Hütteninduſtrie und anderer 
Großgewerbe der Weg geebnet. Wenn anſchließend 
an die Molen der Hafendämme zu beiden Seiten 
des Außenhafens das bereits annähernd für land— 
wirthſchaftliche Zwecke reife Vorland eingedeicht 
wird, ſo werden Landflächen von etwa 800 Hektar 
gewonnen, die auch für Hafenanlagen größten 
Stils ausgebaut werden können, und kann daraus 
ein einfaches und bequemes Freihafengebiet ge— 
macht werden. 

Der eigentliche Betrieb auf dem Dortmunt- 
Emskanal iſt als „vorläufig“ bereits am 17. April 
d. Is. eröffnet worden, und die Ergebniſſe be⸗ 
rechtigen zu großen Hoffnungen. Die erſten See⸗ 
dampfer mit Erzen für die weſtfäliſche Eiſen⸗ 
induſtrie ſind Ende April d. J. in Emden einge— 
troffen und die erſten Kanalboote haben in vier 
Tagen von Emden aus den Hafen von Dortmund 
erreicht. Seither hat der Verkehr beſtändig zu— 
genommen; in der letzten Zeit liefen im Dort- 
munder Hafen wöchentlich 20 —30 Frachtſchiffe 
ein und aus; der Geſammtbetrag betrug bisher 
20 500 Tonnen, und zwar beſtand die Einfuhr 
aus Erzen und Grubenhöizern, ſowie lebenden 
Seefiſchen ꝛc., die Ausfuhr aus Erzeugniſſen der 
Eiſeninduſtrie, ſowie aus Ziegelſteinen, Mühlen- 
fabrifaten ꝛc. Ein regerer Verkehr kann erſt er- 
wartet werden, wenn die Hafenanlagen in Leer 
und Emden fertiggeſtellt ſind. 


Deutſches Reich. 
Das neue Weingeſetz iſt nun im Ent⸗ 
wurf fertig. Es enthält in 16 Paragraphen 
folgende weſentkiche Beſtimmungen, die im Ver— 
gleich zu dem jetzt geltenden Recht faſt durchweg 
Verſchärfungen bedeuten: Wein im Sinne des 
neuen Geſetzes iſt das durch alkoholiſche Gährung 
aus dem Safte der Weintrauben mittels ſolcher 
Verfahren oder Zuſätze hergeſtellte Getränk, welches 
als eine Verfälſchung oder Nachahmung nicht 
anzuſehen iſt. Die gewerbsmäßige Herſtellung 
der Treſter-, Roſinen⸗ und Hefeweine iſt ver— 
boten, ebenſo die Bereitung von Kunſtweinen 
mittels Säuren und Eſſenzen (als Benzoeſäure, 
Borſäure, unreiner Sprit, unreiner Stärkezucker 
u. a.). Als Verfälſchung oder Nachahmung iſt 
nicht anzuſehen: 1) Die anerkannte Kellerbe— 
handlung einſchließlich der Verwendung von 
Reinzuchthefen. 2) Die Vermiſchung (Verſchnitt) 
von Wein mit Wein. 3) Die Entſäuerung mittels 
reinen gefällten kohlenſauren Kalks. 4) Der Zu- 
ſatz von techniſch reinem Rohr-, Rüben- oder 
Invertzucker, techniſch reinem Stärkezucker, auch 
in wäſſeriger Löſung. Jedoch darf ein ſolcher 
Zuſatz nur erfolgen, um den Wein zu verbeſſern, 
ohne ſeine Menge erheblich zu vermehren. Au 
Schaumweine finden die erwähnten Vorſchriften 
keine Anwendung. Jedoch darf Schaumwein, 
welcher nicht mittels Gährung auf der Flaſche 
hergeſtellt iſt, nur mit der deutlichen Inſchrift 
„Kohlenſäurezuſatz“ auf der Flaſche und in den 
Preisliſten oder ſonſtigen Angeboten feilgehalten 
oder verkauft werden. Sehr einſchneidend iſt ferner 
die Beſtimmung des $ 8, wonach die Beamten 
der Polizei und die von der Polizeibehörde be— 
auftragten Sachverſtändigen befugt ſein ſollen, 
in die Räume, in denen Wein, weinhaltige oder 
weinähnliche Grtränke gewerbsmäßig hergeſtellt, 
aufbewahrt, feilgehalten oder verpackt werden, 
jeder Zeit einzutreten und daſelbſt Beſichtigungen 
vorzunehmen, auch nach ihrer Auswahl Proben 
zum Zwecke der Unterſuchung zu entnehmen, 
eine Beſtimmung, durch welche gewiſſermaßen 
die Kellerkontrolle eingeführt wird. Auch die 
Strafbeſtimmungen find ſchärfer, als die gegen- 
wärtig geltenden Geſetze. Bei vorſätzlichen Zu- 
widerhandlungen kann neben Gefängnisſtrafe bis 
zu fünf Jahren auch auf den Verluſt der bürger⸗ 
lichen Ehrenrechte erkannt werden. Bei fahr⸗ 
läſſiger Zuwiderhandlung iſt auf Gefängniß bis 
zu ſechs Monaten neben Geldſtrafe zu erkennen. 
Auch kann in gewiſſen Fällen auf Einziehung 
der Getränke erkannt werden. 
Ueber den „Marineprofeſſor“ Ernſt 


—. 


ſchen Eiſengewerbe in großem Umfange zu er- [von Halle, von deſſen „Verdienſten um 
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Brückenſtraße 54, Laden. 
net von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 lihr. 


die nationale Sache“ durch feine Propaganda] die weimariſche Regierung ſich in Gegenſatz zu 
für die Flottenvorlage bisher alle konſervativen] dem Berliner Oberverwaltungsgericht geftellt, in⸗ 
und offiziöſen Blätter widerhallten, iſt plötzlich dem fie jedes Vorgehen ablehnte. Es handelte 
gerade in dieſen Kreiſen die Stimmung umge- ſich hierbei um die Öffentliche Aufforderung, bei 


ſchlagen. 
im „Reichsanz.“ 
dozent „Ernſt von Halle“ in Berlin zum außer- 
ordentlichen Profeſſor ernannt worden ſei. Nun⸗ 
mehr erklärt die „Staatsb.⸗Zeitung“ und jetzt 
auch der „Reichsbote“, daß es keinem Zweifel 
unterliege, „daß der urſprüngliche Familienname 
des Marineprofeſſors Levy iſt“. Das königliche 
Heroldsamt iſt nach dem „Reichsboten“ „in der 
Lage geweſen, feſtzuſtellen, daß der betreffende 
Gelehrte dem Adelsſtande überhaupt nicht anges 
hört.“ Ebenſo wie das amtliche Ernennungs— 
dekret führe aber das amtliche Perſonalverzeichniß 
der Berliner Univerſität den neuen Profeſſor als 
„von Halle“ auf. Die Entrüſtung des „Reichs 
boten“ über dieſe angeblich unberechtigte Nobili— 
tirung iſt um ſo größer, als „Herr Levy“ ſtets 
ein bevorzugter Schüler Schmollers geweſen und 
es deſſen weitreichender Fürſprache zu danken 
ſei, „wenn er bei der Kreierung der neuen außer— 
ordentlichen Marineprofeſſur dem älteren Privat⸗ 
dozenten v. Wenckſtern, der über die Flottenfrage, 
die ſozialen Plobleme auch für konſervative Or- 
gane verſchiedenes geſchrieben hat, vorgezogen 
worden iſt.“ Es ſei kaum zu bezweifeln, „daß 
jetzt die erfolgte Berufung von den nationalen 
Kreiſen, von denen die deutſche Flottenbewegung 
tragen werden kann, mit ſtark gemiſchten Ge z 
fühlen betrachtet werden wird.“ 

Die Agrarier entdecken jetzt ſelbſt Schatten— 
ſeiten an der Einrichtung des Majo⸗ 
ratsweſens. Sie bezeichnen es als bedauer- 
lich, daß beim Uebergang des Beſitzes auf eine 
andere Linie der Beſitz zuweilen an jemanden 
fällt, der bereits Majoratsherr, und deſſen Wohn— 
ſitz oft weit entfernt gelegen iſt, während ein 
jüngerer Bruder ausfällt. Sie erklären es als 
wünſchenswerth, daß die Uebernahme eines Ma⸗ 
jorats an die Bedingung geknüpft werde, daß 
der Grundherr auf ſeinem Beſitz wohne und ihn 
— es ſei in eigener Regie, es ſei durch Pächter 
— unter Aufwendung eigener 
bewirthſchafte und verwalte. Nur ſo biete ſich 
Gelegenheit für volle Kraftentfaltung in wirth⸗ 
ſchaftlicher und ſozialer Richtung. Das veraltete 
Fideikommißweſen hat der Schattenſeiten viele; 
daß eine davon von den Agrariern ſelbſt zuge— 
geben wird, iſt, ſo ſchreibt die „Lib. Korr.“, er⸗ 
freulich. Nicht wenige Maingate im Preußiſchen 
Staate befinden ſich übrigens im Beſitz von Aus⸗ 
ländern und welches Intereſſe hat die Allgemein- 
heit daran, daß eine dauernde Bindung ſolcher 
Güterkomplexe erhalten bleibt, deren wirthſchaft⸗ 
liche Erträgniſſe ins Ausland wandern? Daß 
die Agrarier eine Verwaltung des Majorats 
„durch Pächter“ „unter Aufwendung eigener 
geiſtiger Arbeit“ des Majoratsherrn ſchon für 
eine volle Kraftentfaltung in wirthſchaftlicher und 
ſozialer Richtung halten, zeigt, wie beſcheiden ſie 
in ihren Anſprüchen an ſich ſelbſt ſind. 

Auf Samoa haben nach der „Köln. Ztg.“ 
die Eingeborenen die von der Kommiſſion und 


geiſtiger Arbeit Iflicht 


Vor einigen Wochen wurde amtlich [einer Reichstagsſtichwahl dem Sozialdemokraten 
mitgetheilt, daß der Privat- die Stimme zu geben. 


Frozeß Dreyfus. 

In der geheimen Sitzung am Donnerſtag hat 
General Chamoin die übrigen Dokumente des 
militäriſchen Geheimaktenſtücks vorgelegt. Pa⸗ 
leologue begann ſodann ſeine Ausführungen über 
das diplomatiſche Geheimaktenſtück. 

Der Prozeß wird nach dem „Figaro“ zwei⸗ 
fellos nicht vor dem 28. Auguſt beendet ſein. 
Dem „Figaro“ zufolge lehnte ſich der Vor⸗ 
ſitzende des Kriegsgerichts dagegen auf, für die 
Prüfung der Geheimakten 5 Tage zu bewilligen. 
Es beſtätigt ſich, daß die weiteren öffentlichen 
Verhandlungen nur Vormittags ſtattſinden 
werden. Der Vorſitzende beabſichtigt, ſich die 
Nachmittage zur Vorbereitung frei zu halten. 

Ueber die geheimen Verhandlungen wird der 
„Voſſ. Ztg.“ berichtet: In der geheimen Kriegs⸗ 
gerichtsſitzung am Mittwoch ſetzte General 
Chamoin ſeine Ausſage fort, d. h. er packte die 
Geheimpapiere des Generalſtabs weiter aus und 
erläuterte ihre hohe Wichtigkeit mündlich. Richter 
und Vertheidiger ſaßen um den Gerichtstiſch 
und betrachteten ſtaunend die Papiere, die ſeit 


der Unterſuchung des Strafſenats noch neu 


reicherungen erfahren haben. Dreyfus, etwas = 


abſeits ſitzend, hörte mit ſtarrem Staunen zu. 
Widerſpruch wurde von keiner Seite erhoben. 
Dieſer wird erſt in öffentlicher Sitzung laut 
werden, für welche die Vertheidiger ſich zahl- 
reiche Aufzeichnungen machen. Die merkwürdigſten 
Stücke werden freilich wegen ihres ſchamlos⸗ 
unzüchtigen Inhalts der Neugierde des Publi⸗ 
kums vorenthalten bleiben. Aber auf alles, was 
den Fall Dreyfus betrifft, wird man zurück⸗ 
kommen; nur ſind Anklage und Vertheidigung 
übereingekommen, die Eigennamen der Attachees, 
Agenten u. ſ. w. durch beſtimmte Anfangsbuch⸗ 
ſtaben zu erſetzen. Der Präſident will allen 
Zeugen bei den öffentlichen Verhandlungen zur 
machen, ſich an die vereinbarten Be- 
zeichnungen jener Perſonen zu halten, deren 
Nennung mit vollem Namen vielleicht zu ſchwer— 
wiegenden Reklamationen führen könnte. Die 
Liſte dieſer vereinbarten Chiffern iſt nicht allzu 
lang, denn in den 363 Stücken des geheimen 
Doſſiers wiederholen ſich meiſt dieſelben Namen. 
Der Präſident kann jeden Zeugen, welcher, der 
Vereinbarung entgegen, irgend einen wahren 
Namen nennt, ſofort verhaften laſſen. 

Der Pariſer Korreſpondent der „Tägl. Rund⸗ 
ſchau“ ſchreibt über den Vorſitzenden des Kriegs⸗ 
gerichts zu Rennes: Kurz und hart ſtellte Herr 
Jouauſt ſeine Fragen mit einer faſt feindlichen 
Kürze und Härte und mit einer eigenthümlich 
trockenen, automatiſchen, nur an zwei Stellen 
eine gewiſſe Bewegung verrathenden Stimme ant- 
wortete Dreyfus. Es ſchien — möge die abſolut 
dreyfusfreundliche Preſſe ſagen, was ſie will — 
dem unparteiiſchen Zuſchauer in der That, als 
ob der Oberſt Jouauſt, ein geborener Rennaiſer, 


26 Häuptlingen unterzeichnete Verfaſſung ange- nach deſſen Vorfahren auch eine Straße in dem 


nommen. Der britiſche Kommiſſar Eliot bekämpfte patriotiſchen Rennes getauft iſt, 


die Ernennung Dr. 
Oberrichter, weil dadurch zu viel Aemter in 
Hand eines Deutſchen vereinigt ſeien. Dr. 


keine große 


Solfs zum ſtellvertretenden Achtung vor dem Manne habe, der vor ihm 
der ſtand. Oft zuckte er mit den Schultern, oft ver- 
Solfs] zog er die Lippen, oft ſah er mit hartem Ges 


verzichtete daher zu Gunſten des von dem deutſchen]ſichtsausdruck hinüber zu dem Angeklagten, dem 
Kommiſſar Speck v. Sternburg vorgeſchlagenen er ein paar Mal auch ziemlich brüsk das Wort 


—. 


davon die Plantagen-Geſellſchaft 22 000 Dollar; 
dazu kommen die Forderungen von Hufnagel und 
Marquardt, 5⸗ und 20 000 Dollar, wegen un⸗ 
verdienter Haft. — Die Kommiſſion richtete beim 


amerikaniſchen Konſuls Osborn. — 47 Deutſche abſchnitt. 
ordern 87597 Dollar 49 Cent Schadenerjat, | — 


5 Ans land. 


Rußland. 
Der franzöſiſche Miniſter des Auswärtigen, 


Abſchied ein Dankſchreiben an Mataafa wegen Delcaſſé, iſt am Mittwoch aus Petersburg nach 


ſeines förderlichen Entgegenkommens. 
Bezüglich der Einleitung 
Disziplinarver fahrens gegen 
mittelbare Staatsbeamte, die direkt 
oder indirekt die Sozialdemokratie (z. B. 


Paris zurückgekehrt. Murawiew gab ihm das 


eines] Geleit bis zum Bahnhof. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


In Oeſterreich ſind von der amtlichen 


bei] „Wiener Zeitung“ am Mittwoch 68 Konfiskatious⸗ 


Wahlen) unterſtützen, hat nach der „Germania“ lerfemitnifje ſeit dem Inkrafttreten der Erhöhung 
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der Zuckerſteuer auf Grund des § 14 veröffent⸗ 
licht worden. Es fanden im Ganzen 304 Kon— 
ſiskationen von Zeitungen ſeit dem 20. Juli ſtatt. 

Die Altkatholiken von Graz beſchloſſen, ſammt 


lander. Wenn das neue Geſetz dies nicht gewähre, 
müßten wirkſamere Maßregeln ergriffen werden. 
Andere Blätter äußern ſich ähnlich. Es ver- 
lautet, wenn die Burenregierung die gemeinſame 


ſiel, auf dem der verpaßte Zug dahinrollte. Trotz der 
Gefahr, in der ſich die Frau befand, verſuchte ſie, unter 
den fahrenden Wagen heraus zu kriechen, doch war der 
Zug bereits fort, als es ihr gelang ſich zu erheben; 
glücklicherweiſe ganz unverletzt, ſelbſt der Krug, den ſie 


— Poſtexamen. Die in der Zeit von 
7. bis 9. d. Mts. bei der Ober - Boftdirektion 
Danzig abgehaltene Poſt⸗Aſſiſtenten-Prüfung babe 
die Poſtgehilſen Herren Smend, Streit, non; 


und ſonders zum Proteſtantismus überzutreten. 
Die Urſache des Uebertritts iſt, daß die Statt— 
halterei ſich weigerte, ihre Konſtituirung zu einer 
zur 
Keuntniß zu nehmen, weil die Altkatholiken ohne 
vorherige Genehmigung des Miniſteriums vor— 
Von Wien war für die neue Filial— 
gemeinde der Hilfsprieſter Joſeph Ferk aus Wien 
Dieſer mußte auf 
abberufen 


altfatholifchen Filialgemeinde von Wien 


gingen. 


nach Graz geſendet worden. 
Begehren der Statthalterei 
werden. 


ſofort 


Große Ruheſtörungen ſind, wie ſchon kurz 
gemeldet, am Mittwoch in Cilli in Steiermark 
vorgekommen. 200 tſchechiſche Akademiker trafen, 
von einer Studienreiſe aus Laibach zurückkehrend, 
ein. Sie wurden auf dem Bahnhof von mehr 
als 1000 mit Kornblumen geſchmückten Deutſchen 
empfangen. 
Zum Schutz der Tſchechen war eine Kompagnie 
Landwehr am Bahnhof aufgeſtellt. Unter Polizei— 
ſchutz zogen die Tſchechen mit Slovenen zunächſt 
auf den Schloßberg, wo eine Hetzrede gegen die 
Deutſchen gehalten wurde, ſodann zum Vereins⸗ 
haus Narodnidum, wobei einige durch Stein— 
den 
erbitterten Deutſchen die Loſung zum Sturm 
auf das Vereinshaus ausgegeben. Schon klirrten 
die Fenſterſcheiben, als Militär anrückte und den 
Platz ſäuberte, doch ſammelte ſich ſpäter wieder 
die Menge, die das Vereiushaus belagerte, ſodaß 
die Tichechen darin übernachten mußten. In der 
nach einer privaten Mittheilung 
der „Voſſ. Ztg.“ in Cilli noch entſetzliche Szenen. 
Slaven, die das Vereinshaus verließen, ſchoſſen 
mit Revolvern aus dem Dunkel auf die ange⸗ 
ſammelten Deutſchen, von denen mehrere ſchwer 
Hierauf ſtürzten ſich die 
Deutſchen auf die Slaven und es entſtand ein 
Nähere Einzelheiten fehlen 


mit ohrenbetäubenden Pereatrufen 


würfe verwundet wurden. Nun wurde bei 


Nacht gab es 


verwundet wurden. 
entſetzliches Blutbad. 
noch. 

Wolffs Bureau 


zufolge wurden 


Bahnhof geleitet. 

durch einen Steinwurf leicht verletzt. Im Ganzen 

wurden zehn Verhaftungen vorgenommen. 
Serbien. 

Der Regierung macht es viele Mühe, Be— 
weiſe gegen die der Verſchwörung Angeklagten zu 
ſammeln. Namentlich gegen Paſie ſcheint fo gut 
wie garnichts vorzuliegen. Aaßer feiner perſön⸗ 
lichen Bekanntſchaft mit dem angeblich arg bloß— 


geſtellten Oberſten Nikolie wird gegen ihn nur 


ein in ſeiner Wohnung vorgefundenes Photo— 
gramm jenes Briefes Milans an den verſtorbenen 
Kaiſer Alexander IJ. ins Treffen geführt, in 
dem ſich erſterer nach Empfang der vielbeſprochenen 
zwei Millionen Rubel unter Ehrenwort feierlich 
verpflichtete, niemals in ſeinem Leben nach 
Serbien zurückzukehren. Dieſen Brief ſcheint 
Paſic ſeiner Zeit in Petersburg, wo er damals 
Geſandter war, photographirt zu haben; zur Be— 
gründung ſeiner Theilnahme an der „Verſchwörung“ 
iſt dies nun offenbar ein ſehr magerer Beweis. 
Als Beweis, daß nur recht magere Beſchuldi— 
gungen gegen die Radikalen vorliegen, kann auch 
die Anordnung gelten, durch welche der Prozeß 
wegen des Attentates gegen Milan um 20 Tage 
vertagt worden iſt. 
Südafrika. 

Die Regierung von Transvaal ſucht die 
Entſcheidung über den Vorſchlag der engliſchen 
Regierung in betreff Einſetzung einer gemiſchten 
Kommiſſion möglichſt hinauszuſchieben. Das 
Reuterſche Bureau berichtet aus Pretoria vom 
Mittwoch, die Antwort der Regierung von Trans— 
vaal auf die Depeſche des Miniſters Chamberlain 
ſei noch nicht abgegangen. Die Regierung ſehe 
die Angelegenheit als ſo wichtig und weittragend 
an, daß ſie es für räthlich halte, den Gegenſtand 
in weitere reifliche Erwägung zu ziehen. Es 
würde möglicher Weiſe eine Woche vergehen, bis 
eine endgiltige Antwort abgehe. 

Aus Pretoria werden weitere kriegeriſche 
Vorbereitungen gemeldet. Die Forts um Pre— 
toria werden verſtärkt, die Eiſenbahnwagen werden 
zum Transport Verwundeter eingerichtet. In 
Betſchnanaland kauften Agenten der Transvaal— 
Regierung alle verfügbaren Zugochſen. In Vry— 
burg allein kauften ſie 1000 Stück. In Johannes⸗ 
burg beginnt wieder die Auswanderung. In 
Kapſtadt ſchifften ſich am Dienstag Truppen 
nach Natal ein mit Mauleſeln und Pferden; alle 
Familien der Verheiratheten blieben zurück. 

Anknüpfend an die neuerlichen Erklärungen 
Chamberlains im engliſchen Unterhauſe war nach 
der „Voſſ. Ztg.“ die Sprache der Londoner 
Morgenblätter am Donnerstag ſehr kriegeriſch. 
„Daily Graphic“ ſagt, in Pretoria ſollte der 
Punkt klargemacht werden, daß eine Verwerfung 
des Vorſchlages gemeinſamer Unterſuchung, wie 
ſie auch ausgedrückt oder bezeichnet werden möge, 
dem casus belli gleichkomme. Die „Times“ 
ſchreibt, England ſpaße nicht; es verlange ſo⸗ 
fortige und weſentliche Wahlrechte für die Uit— 


Nachts 
1½ Uhr zwei Deutſche, wie es heißt, ohne Ver: 
anlaſſung, durch Revolverſchüſſe ſchwer vecletzt. 
Die Thäter, zwei Slovenen, wurden verhaſtet. 
Donnerſtag Vormittag ſind die tſchechiſchen Stu— 
denten abgereiſt; ſie wurden durch Militär zum 
Ein Prager Student wurde 


ein Vierfamilien-Inſthaus nebſt Stall ab. 
und Küchengeräthe ſowie ein Schwein der Leute, 
auf 
ein Raub der Flammen geworden. 
ſpritzen, und zwar aus Dom. Steinau, Turzno und vom 
Bahnhof Tauer auf der Brandſtätte erſchienen; dieſen 
iſt es auch gelungen, das Feuer auf ſeinen Herd zu be⸗ 
ſchränken. Die Leute waren garnicht, das Haus und der 
Stall dagegen bei der Weſtpreußiſchen landwirthſchaftlichen 
Feuerſozietät zu Marienwerder verſichert. Die Entſtehungs⸗ 
urſache des Schadenfeuers iſt noch unbekannt. 


die dauernde Unterhaltung der infolge des Baues der 
Eiſenbahn Culm-Unislaw entſtehenden Mehrlängen öffent— 
licher Wege für die von der königlichen Eiſenbahndirektion 
zu Danzig angegebenen Abfindungsſätze der königlichen 
Eiſenbahnverwaltung gegenüber zu übernehmen und ſich 
über die weitere Uebertragung der Unterhaltungslaſt an 
die betheiligten Adjazenten und Gemeinden mit dieſen 
zu einigen. Die von der Eiſenbahndirekton gewünſchte 
Verzichtleiſtung auf die dem Kreiſe für den Fall, daß bei 
Culm eine Chauſſee-Unterführung hergeſtellt werden ſollte, 
bewilligte Abfindungsſumme ſowie die Gewährung eines 
Zuſchuſſes zu den Herſtellungskoſten der Unterführung 


unaufhörlich feſt an ſich gedrückt 
verſehrt. 

Marienburg, 9. Auguſt. Die Stadt Marienburg 
vom Staate 50 000 Mk. Unterſtützung erbeten. 
ſollen etwa 30 000 Mk. 


Unterſuchung des Wahlreformgeſetzes endgiltig ab- 
lehue, würde Chamberlain das Geſetz von eng⸗ 
liſchen Sachverſtändigen prüfen laſſen. Laute 
deren Entſcheidung ungünſtig, fo würde die bri- 
tiſche Regierung weitgehende Bürgerrechte für 
die Uitlander in der Form des Ultimatums 
fordern. 


zum Rathhaus-Reparaturbau 


einer Dampfſpritze verwendet werden. 
betroffenen Geſchäftsleute veranſtalten Totalausverkäufe. 
Die Läden ſind ſo vom Publikum beſtürmt, daß die In 
haber derſelben ſich genöthigt ſahen, dieſelben öfter zu 
ſchließen und das auf der Straße wartende Publikum 
erſt hineinzulaſſen, wenn die im Laden befindlichen abge— 
fertigt waren. Die Preiſe ſind trotzdem 
niedriger wie ſonſt. 
Marienburg, 9. Auguſt. 
Magiſtratsſitzung wurde noch eine außerordentliche Stadt⸗ 


Oſtaſien. 

Die koreaniſche Regierung iſt, wie nach der 
Münchener „Allg. Ztg.“ aus Berlin verlautet, 
nach Prinz Heinrichs Beſuch bereit, einem deutſchen 
Syndikat die Konzeſſion für den Bau einer Eiſen⸗ 
bahn von Söul nach Genſau zu ertheilen. 

Auf der Heerſchan, welche am Sonntag, den 
11. Juni, vor dem Prinzen Heinrich in Chemulpo 
abgehalten wurde, führte der Kaiſer die 
koreaniſchen Truppen zweimal dem Prinzen 
vor, ſalutirte demſelben und ſandte den 
Kronprinzen zum Rapport ab. Dann ſührte 
der Kronprinz ſeinerſeits die „Studenten der 
Militärſchule“ im Parademarſch vor dem Prinzen 
vorüber und ſchließlich ſtellte der Kaiſer dieſem 
die „Generale“ ſeiner Armee perſönlich vor. Die 
Zahl der an dieſer Heerſchau theilnehmenden 
Truppen betrug 3000. Daß dieſelben auf den 
deutſchen Prinzen einen beſonders militäriſchen 
Eindruck gemacht haben könnten, ift freilich kaum 
anzunehmen, nur die Garde ſah einigermaßen 
ſoldatiſch aus. Tags vorher hatte der Kaiſer 
ſelbſt eine Art Probevorſtellung abgehalten, bei 
welcher ſich von 70 kommandirten Offizieren nur 
20 fähig erwieſen, die Truppen überhaupt in 
geſchloſſeneu Reihen vorzuführen. Die übrigen 
50 wurden daraufhin ſämtlich ihres Grades 
entkleidet. 


zwei höhere Intendanturbeamte aus Danzig Theil nahmen, 
die in Betreff des Kaſernenbaues die erforderlichen Vor⸗ 
ſchläge unterbreiteten. Der Militärfiskus will die Kaſernen 
auf Willenberger Terrain, das zum Kreiſe Stuhm gehört, 
haben, was vom Magiſtrat und den Stadtverordneten 
einſtimmig abgelehnt wurde, indem ſie nur die Kaſerne 
3 Boden errichten wollen. 

arienburg, 10. Auguſt. Der Kaiſer hat dem Ma— 
giſtrat der Stadt Marienburg die Mittheilung zugehen 
laſſen, daß er zur Unterſtützung der durch das Brand- 
unglück geſchädigten unbemittelten Familien 3000 Mart 
überweiſen laſſen wird. . 

Danzig, 10. Auguſt. Auf dem Marſche des erſten 
Leibhuſaren-Regiments von Langfuhr nach Konitz ſtarben 
heute zwei Offiziersburſchen am Hitzſchlag. 

Elbing, 9. Auguſt. In der Leiche des jungen Mädchens 
welche am Montag früh in Kahlberg von der Oſtſee an⸗ 
geſpült worden iſt, hat der Herr, deſſen Photographie bei 
dem Mädchen gefunden wurde, die Tochter des Beſitzers 
G. aus Krönau, Kreis Pr. Holland, erkannt. Die Eltern 
des unglücklichen Mädchens ſind ſofort benachrichtigt worden. 

Oſterode, 7. Auguſt. Heute Vormittag wurde das 
Dörfchen Sophienthal von einem ſchweren Brandunglück 
betroffen. Etwa um 9%, Uhr brach in dem Käthner 
Pazewskiſchen Grundſtück Feuer aus, welches ſich mit 
raſender Schnelligkeit verbreitete. In wenigen Minuten 
ſtanden elf Wohnhäuſer mit den Wirthſchaftsgebäuden in 
Flammen. Gerettet wurde nur wenig. In den Flammen 
ſind auch einige Schweine und Ziegen umgekommen, 
letztere waren Eigenthum armer Wittwen. Bei der 
Rettung ſeines Pferdes erlitt der Käthner Pazewski ge— 
fährliche Brandwunden. Das Feuer iſt durch ſpielende 
Kinder verurſacht worden. 

Lyck, 9. Auguſt. Die „Gazeta Ludowa“ iſt nicht 
aufgeflogen. Zu der irrthümlichen Behauptung hat offen- 
bar die Auktion der von dem früheren, flüchtig gewordenen 
Redakteur Bahrke zurückgelaſſenen Gegenſtände Veran⸗ 
laſſung gegeben. Meiſtbietender war übrigens der jetzige 
Herausgeber der genannten polniſchen Zeitung mit 101 
Mark. Derſelbe hat zwar nicht den Zuſchlag erhalten, 
läßt aber die Zeitung weiter drucken und denkt nicht daran, 
dieſelbe eingehen zu laſſen. 

Goldap, 8. Auguſt. Durch herumfliegende Funken 
der Lokomotive des Güterzuges brannte es heute Bor- 
mittag auf den Ballupöner und Schlanger Brüchen und 
zwar an vier Stellen zugleich. Es ſollen, wie die 
Goldaper Allgemeine Zeitung“ erfährt, auf etwa hundert 
Morgen die darauf befindlichen Bäume und das Haide- 
kraut größtentheils verbrannt ſein. Eine Scheune konnte 
nur dadurch geſchützt werden, daß ein Graben herum⸗ 
gcgogen wurde. Ei usb nn. 

Poſen, 9. Auguſt. Erſchoſſen hat ſich in einem Ab- 
theil dritter Klaſſe des um 12 Uhr 25 Minuten Nachts 
nach Kreuz abgehenden Zuges kurz hinter der Kaponniere 
eine junge Dame, deren Namen bereits feſtgeſtellt iſt. 
Die Leiche, bei der mehrere nach Stettin ſowie an einen 
hieſigen Herrn gerichtete Briefe vorgefunden wurden, 
wurde in Kreuz aus dem Zuge geſchafft. 

— —-— ann ernten 
Lokales. 


Thorn, den 11. Auguſt 1899. 


— Der Gouverneur von Thorn 
Generalleutnant v. Amann hat einen Urlaub bis 
zum 2. September d. Is. angetreten. Seine Ver— 
tretung hat der Herr Oberſt von Loebell, Kom— 
mandant von Thorn übernommen. 

— Perſonalien bei der Jujtizver- 
waltung. Der Gerichtsaſſeſſor Dr. Wannow 
aus Gütland iſt unter Entlaſſung aus dem Juſtiz— 
dienſte zur Rechtsanwaltſchaft bei dem Amts⸗ 
gericht in Zoppot zugelaſſen. 

— Perſonalien beider Regierung. 
Der Regierungs-Supernumerar Hein iſt zum Re— 
gierungs-Sekretär ernannt. 

— Das Schullehrer-Seminar in 
Tuchel feiert am 17. d. Mts. den Tag ſeines 
25jährigen Beſtehens durch einen Seminargottes— 
dienſt, feierlichen Schulakt und Ausflug nach 
Rudabrück. 

— Richtigſtellung. Auf Grund einge— 
gangener Informationen theilen wir unſeren 
Leſern mit, daß die Reichsbank Wechſel, welche 
im Texte lauten: „Zahlen Sie an die Verordnun 
Verfügung)“ u. |. w. nicht beanſtandet. Es handelt 
ſich vielmehr um den Ausdruck „zu meiner Ver- 
fügung.“ Wechſel, deren Ordre in dieſer Weiſe 
bezeichnet iſt, werden von der Reichsbank abge— 
lehnt, weil in den Worten „zu meiner Verfügung“ 
keine Uebertragung liegt. 

— Den Standesämtern iſt ein Erlaß 
der Miniſter des Innern und der 
Finanzen zugegangen, nach welchem Wohn— 
ſitzbeſcheinigungen und andere amtliche Zeugniſſe, 
welche zum Zweck der Benutzung beim Standes 
amt ausgeſtellt werden, keines Stempels bedürfen, 
da ſie zu den auf die Führung der Standes— 
regiſter bezüglichen Verhandlungen gehören, welche 
m $ 16 des Reichsgeſetzes vom 6. Februar 1875 
(Reichsgeſetzblatt S. 23) für ſtempelfrei erklärt 
werden. In dieſen Beſcheinigungen oder Zeug— 
niſſen müſſe indeſſen angegeben werden, daß ſie 
nur zu dem bezeichneten Zwecke beſtimmt ſind; 
würden ſie demnächſt zu einem anderen Zweck 
benutzt, ſo müßten ſie vorher mit dem Stempel 
verſehen werden. 


Philippinen. 

Auf den Philippinen wird General Merrit 
das Oberkommando erhalten. General Otis ſoll 
Militärgouverneur der Stadt Manila werden. 
Gegen Oktober werde, ſo heißt es, die Armee 
der Vereinigten Staaten auf den Philippinen 
48 000 Mann ſtark ſein. Ihre Operationen 
würden ſich zuerſt gänzlich auf die Inſel Luzon 
beſchränken. 

Nach langem Zwiſchenraum hat General Otis 
wieder einmal eine Siegesnachricht nach Waſhing⸗ 
ton gemeldet. Er telegraphirte dem Kriegsamte, 
Me' Arthur habe an der Spitze ſeiner fliegenden 
Kolonne San Fernando wiedererobert. Die Fili⸗ 
pinos, etwa 6000, wurden in der Richtung auf 
Angeles zurückgeworfen. Ihr Verluſt iſt erheblich, 
der amerikaniſche Verluſt beträgt etwa 40 Todte 
und Verwundete. Me' Arthur ſetzte ſeinen Vor⸗ 
das ſofort angegriffen 


ſtoß auf Angeles fort, 
werden ſoll. 


Provinzielles. 


a. Turzno, 11. Auguſt. Geſtern Abend brannte hier 
Die Haus- 
welche 
dem Felde bei der Erntearbeit beſchäftigt waren, ſind 
Es find drei Feuer⸗ 


Culm, 9. Auguſt. Der Kreistag beſchloß einſtimmig 


lehnte der Kreistag ab. 

Aus dem Kreife Schlochau, 8. Auguſt. Eine unan— 
genehme Geſchichte iſt dem Beſitzerſohn Z. aus S. und 
deſſen Vater paſſirt. Der Sohn erhielt von einer Ham⸗ 
burger Lotterie-Kollektion / oos der Hamburger Lotterie 
zugeſchickt. Er ſpielte das Loos. Vor Kurzem erhielt er 
von dem Kollekteur ein Schreiben, daß er 30 000 Mark 
gewonnen hätte, er ſolle ſelber kommen und den Gewinn 
in Empfang nehmen. Die Freude war groß. Mit dem 
Zuge dampften Sohn und Vater nach Hamburg ab. 
Dort fuhren ſie vergnügten Herzens zu dem Kollekteur, 
zeigten ihm das Loos ſowie den Brief und erſuchten um 
Zahlung der 30 000 Mark. Der Kollekteur aber ſagte 
ihnen, es ſei kein Gewinn auf die Nummer gefallen. Der 
Alte fing nun einen großen Lärm an. Als er dem 
Kollekteur zu Leibe gehen wollte, ließ dieſer zwei Schutz— 
leute herbeirufen, und Sohn und Vater wurden zur 
Polizei geführt. Da ſie ſich nicht legitimiren konnten, 
wurden fie in Iſolirzellen untergebracht, denn die Polizei 
glaubte, zwei längſt geſuchte Einbrecher gefaßt zu haben, 
zumal das Signalement des einen Einbrechers genau auf 
die Perſon des Vaters paßte. Am dritten Tage endlich 
wurde ihre Unſchuld feſtgeſtellt, nachdem ein Verwandter 
die Identität der Verhafteten feſtſtellte. Traurig kehrten 
ſie in die Heimath zurück. Den Brief an den Sohn 
hatte ein Spaßvogel geſchrieben. 

Konitz, 8. Auguſt. Das „Konitzer Tagebl.“ erzählt: 
Wollte da geſtern eine Frau aus Dt. Brieſen mit dem 
Schlochauer Zuge nach Haufe fahren, kam aber zu ſpät 
auf den Bahnhof und erreichte den Zug mit Mühe und 
Noth, als er eben abfuhr. Mit einem gewaltigen Satze 
ſprang ſie, ungeachtet des Rufens der Beamten und der 
Zuſchauer, auf das Trittbrett, wobei ihr ein großer Krug, 
den ſie auf dem linken Arme trug, recht hinderlich zu ſein 
ſchien, und wollte eben das andere Bein nachziehen, als 
ſie, in Gefahr, an einen Laternenpfahl geſchleudert zu 
werden, noch rechtzeitig zurückgeriſſen wurde, nun aber 
vom Trittbrett und — zwiſchen die Schienen des Geleiſes 


gehalten hatte, war un— 


hat 
Davon 


und 20 000 Mk. zu anderen Unkoſten und zu den Koſten 
Die vom Brande 


faſt garnicht 
Nach Schluß der geſtrigen 


verordnetenverſammlung ſchleunigſt einberufen, an welcher 


Zeit ſo zu verpacken, daß die Verpackung ein be⸗ 
ſtimmtes Gewicht erreichte. 


Im Uebrigen betrachtet er es als eine Pflich 


der Zollbehörde, bei Ausführung ſolcher Netto- 
verwiegungen möglichſt ſchonend vorzugehen. 


g[Lehrerverein. 


aus Danzig, Wittke aus Schwetz (Wichſel 
Hopp aus Thorn und Lehnert aus Numar 
(Weſtpr.) beſtanden. 
Ehejubiläumsmedaille. 
Bautechniker Kaske'ſche Ehepaar hierſelbſt iſt 
Anlaß der goldenen Hochzeit die Chejubiläun 
Medaille verliehen worden. N 

— Kleinbahn Culmſee-Melno. D 
Culmer Kreistag beſchloß, ſich mit dem Bau ei 
Kleinbahn von Culmſee nach Melno nach M 
gabe des von der oſtdeutſchen Kleinbahngeſellſch 
aufgeſtellten Projekts einverſtanden zu erklären. 
Jedoch ſoll die Form einer Aktiengeſellſchaft ge 
wählt werden und von der veranſchlagten Stojten- 
ſumme der Staat 40 %, die Provinz 20 0%, 
die oſtd. Kleinbahngeſellſchaft 15 % und die 
Kreiſe Graudenz, Briefen, Thorn und Gulm 
25 0% als Aktionäre zu gleichen Rechten über— 
nehmen. Ferner ſoll der Kreis Graudenz einen 
nach der Länge der Bahn zu berechnenden An— 
theil und die übrigen Kreiſe je / des nach Ab- 
zug jenes Antheils verbleibenden Koſtenbetrages 
aufbringen und das zum Bahnbau erforderliche 
Terrain von den Großgrundbeſitzern unent zelt. 
lich und von den Grundſtückseigenthümern der 
Gemeinde Villiſaß für 16 Mk. pro Ar hergegeben 
werden. Den auf Culm entfallenden Koſtenbettrag 
ſetzte der Kreistag auf die Höchſtſumme von 
180 000 Mk. feſt, welche durch eine mit 4% zu 
verzinſende und 1 % zu tilgende Anleihe aufge- 
bracht werden ſoll. Falls ſeitens der kzl. Eifen- 
bahndirektion eine Güterverladeſtelle in Griebenan 
hergeſtellt wird, wurde der Bau einer Pflaſter⸗ 
ſtraße unter der Bedingung beſchloſſen, daß die 
den veranſchlagten Koſtenbetrag (10 000 M.) über- 
ſteigende Summe von den Jutereſſenten aufge— 
bracht werden muß. 


— Feſtſtellung der Tara. Der pre 


K 


wortung einer Eingabe, in welcher um die vs 
herige Benachrichtigung der betheiligten Gewe. 
treibenden von den Nettoverwiegungen zur Sit 
ſtellung der Tara erſucht wurde, über die bei der 
Vornahme dieſerVerwiegungen obwaltenden Grund 
ſätze geäußert. Danach iſt, wenn Grund zu der 
Annahme beficht, daß die vom Bundesrath für 
eine beſtimmte Waare feſtgeſetzte Tara nicht mehr 
angemeſſen ſei, die Steuerbehörde genöthigt, durch 
Vornahme von Net'overwiegungen feſtzuſtellen, 
ob die bisherige Tara beibehalten werden 
kann oder ob deren Abänderung nach der 
einen oder anderen Richtung hin in Ans 
regung zu bringen iſt. Der Zweck der 
wegen etwaiger anderweiter Feſtſetzung den 
Tara vorzunehmenden die beigen 
gefährdet werden, wenn die betheiligten Gewerbe 
treibenden vorher davou in Kenntniß geſegt 
würden; denn da ſie naturgemäß den Wunſch 
hätten, daß die Tara nicht herabgeſetzt werde, 


ßiſche Finanzminiſter hat ſich jüngſt in u 


würden fie in der Lage fein, auf die Abſender 


dahin einzuwirken, die Waaren in der nächſten 


Der Se 
hat deshalb dem Geſuch keine Folge gegeben, 


— Die Pro vinzial⸗Sterbekaſſe der 
Volksſchullehrer Weſtpreußens hatte 
im Jahre 1898 eine Geſammteinnahme von 
3811 ME, darunter 41 Mk. Eintrittsgelder, 
1704 Mk. Beiträge und 711 Mk. Zinſen. Die 
Geſammtausgabe betrug 3725 Mk. Da an 
Sterbegeldern nur 300 Mk. zu zahlen waren, 
konnten 3299 Mk. dem Kapitalvermögen zugeführt 
werden, wodurch dieſes den Betrag von 23200 
Mark erreichte. Die Kaſſe hat ſeit ihrem Be- 
ſtehen ſehr günſtige Geſchäftsergebniſſe erzielt, 
Gegenwärtig hat das Stammkapital eine ſolche 
Höhe erreicht, daß daraus 55 Verſicherun en 
beſtritten werden könnten. Von ſolchen Mit⸗ 
gliedern, die bereits ½ des verſicherten Eterbe- 
geldes eingezahlt haben, ſind jetzt zehn von 
weiteren Beitragszahlungen befreit. ; 

— Weſtpreußiſcher Provinzial 
Der geſchäftsführende Ans 
ſchuß hat beſchloſſen, der Einladung des Marien⸗ 
burger Lehrervereins Folge zu leiſten und die 
15. Weſtpreußiſche Provinzial-Lehrerverſammlung 
am 4. und 5. Oktober in Marienburg abzuhalten. 
Am 4. Oktober Vormittags werden die Vertreter 
des Peſtalozzi- und des Emeriten-Unterſtützungs⸗ 
vereins tagen. Von 12 Uhr ab findet die Ver 


treterverſammlung des Provinzial-Lehrerverelns 5 
ſtatt. Außer den gefchäftlichen Angelegenheiten 2% 


ſteht die Berathung der veränderten Satzungen 
ſowie der Vortrag des Herrn Lehrers Meyers 
Bankau: „In welcher Weiſe ſoll eine einheitlich“, 
Regelung der Beſoldungsverhältniſſe der Land- 
lehrer, insbeſondere eine einheitliche Anrechnung 
der Landnutzung, des Brennmaterials und der 
Naturalien auf das Grundgehalt erfolgeu?“ auf 
der Tagesordnung. — Am 5. Oktober wird die 
Hauptverſammlung ſtattfinden. Herr Leher 
Wannack⸗Danzig hat einen Vortrag über das 
Verbandsthema: „Die Bedentung einer geſteigerten i 
Volksbildung für die wirthſchaftliche Entwidetung 
unſeres Volkes“ angemeldet. Als zweiter Vote 


* 


} 
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einzelten Fällen abgeſehen, ei änoth 
ingelten F geſehen, eine Wobnnnasngfh 
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Deut 


als fie hörten, daß d 
28. d. Mis. gehoben 
die Rhederei des untergegangenen Dampfers zur! 


lutrag des Elberfelder Hausbeſitzervereins anze⸗ 


itzervereins zu, welcher eine einheitliche Feſtſetzung 


Intereſſe, wie ſich das arme Thier in der ſtarken 


die Spanndrähte der Stromleitung der elektriſchen 


rung der bei Schillno in der Weichſel liegenden 


gag iſt das Verbandsthema: „Wie ſtellen wir 
is zur Einführung des Handfertigkeitsunterrichts 
in den Schulplan der Knabenſchule und des 
Haushaltungsunterrichts in den Schulplan der 
Mädchenſchulen?“ beſtimmt worden. 

— Wegen Uebertretuug find in 
karienwerder mehrfach Juhaber auswärtiger 
Brauereien polizeilich beſtraft worden, weil fie 
Ir Bier zwar in geaichten, aber nicht in 
amtlich geaichten Fäſſern zur Einfuhr 
gebracht hatten. Die Strafkammer zu Graudenz 
Var in dieſen Fällen auf die eingelegte Berufung 
Ain zu einem freiſprechenden Erkenntniß gekommen, 
das Kammergericht hat aber in letzter Inſtanz die 
Vorentſcheidung aufgehoben und die Verurtheilung 
ousgejprochen. In den Urtheilsgründen heißt 
: Die Reviſion der Kgl. Staaksanwaltſchaſt, 
welche Verletzung des § 7 der Ordnung vom 22. 
Zuni 1896 rügt, iſt begründet. Wenn in 8 7 
der genannten Steuerordnung beſtimmt iſt, daß 
alles zur Einfuhr beſtimmte Bier in Fäſſern, 
Deren Inhalt nach Litermaß geaicht auf denſelben 
Zahlen deutlich eingebrannt iſt, eingehen muß, 
iſt damit, wie der Senat bereits in früheren 
Urtheilen ausgeführt hat, ſinngemäß und nach 
Im Zwecke dieſer Vorſchrift eine amtliche Aichung 
durch das Aichungsamt gemeint. Deshalb iſt 
die Anſicht des Berufungsrichters, daß eine durch 
die Privatperſon vorgenommene Aichung genüge, 
techtsirrthümlich. Da nun der Angeklagte, wie 
das angefochtene Urtheil feſtgeſtellt hat, / Tonnen 
Bier in Marienwerder eingeführt hat, die nicht 
amtlich geaicht waren, war er zu beſtrafen ge- 
näß $ 18 der genannten Ordnung. 

— Der Zentralverband der ſtädti⸗ 
\hen Haus- und Grundbeſitzerver— 
eine Deutſchlands hält in dieſen Tagen 
einen 21. Verbandstag in Elberfeld ab. Nach 
dem Jahresbericht giebt es gegenwärtig in 
Deutſchland 320 Hausbeſitzer-Vereine, davon ge⸗ 
hören zum Zentralverband 145 mit insgeſammt 
4000 Mitgliedern; es iſt dies gegen das Vor— 
jahr ein Zuwachs von 13 Vereinen mit etwa 
0000 Mitgliedern. Dem Verbandstag ging die 
Hauptverſammlung des preußiſchen Landesver— 
bandes ſtädtiſcher Haus- und Grundbeſitzervereine 
dran. Es wurde eine Erklärung beſchloſſen, 
die es als nöthig und angemeſſen bezeichnet, daß 
zur Entlaſtung der Einkommen- und Realſteuer⸗ 
flichtigen in Städten mit großer Arbeiterbe— 
völkerung die Großgewerbetreibenden — ihrem 
Betriebe entſprechend, in Form einer Gebühr — 
zu einem angemeſſenen Beitrag zu den durch 


aſten herangezogen werden. Ferner wurde ein 


nommen, welcher unter Betonung, daß, von ver- 


In Skabten micht beſteyt, die prinzipi 

Berfagung von Unterſtützungen der Baugenoſſen⸗ 
chaften und Baugeſellſcheften aus Reichs-, Staats⸗ 
und Kommunalmitteln verlangt. Wenn aus 
öffentlichen Mitteln eine Unterſtützung gewährt 
verde, ſo müſſe dieſe Jedem gegeben werden, 
velcher Arbeiterwohnungen nach beſonderen von 
den Staats- bezw. Kommunalbehörden zu gebenden 
Normen errichten will. Sodann ſtimmte die Ver— 
ammlung einem Antrag des Erfurter Hausbe⸗ 


einer ausreichenden Amortiſationsquote für Ab- 
nutzung der Gebäude, ſowie eines annehmbaren 
Prozentſatzes der Ausgaben für Reparaturen c., 
die vom Einkommen aus dem Grundbeſitz ab- 
zugsfähig ſind, durch Landesgeſetz fordert. 

— Plötzlicher Tod. Der auf dem hie— 
ſigen Hauptbahnhofe bei der Eiſenbahnverwaltung 
beſchäftigte Bureaugehilfe Hoffmann, etwa 60 Jahre 
alt, wurde geſtern früh auf dem Wege nach ſeinem 
Bureau auf der Eiſenbahnbrücke von einem Blut— 
een befallen und brach zuſammen. Als einige 

* hinzueilten, fanden ſie nur noch eine 
eiche. 
.. De Turnverein hält heute Abend 
bei Nicola ine Hauptverſammlung ab. 

— Nachtſchießen finden am 16. und 
21. d. Mts. auf dem Artillerie-Schießplatz ſtatt; 
der Platz bleibt vom Eintritt der Dunkelheit bis 
zum Morgen geſperrt. 

— Einer rohen Thierquälerei machte 
fi geſtern ein Offtzierburſche auf dem Fähr⸗ 
dampfer ſchuldig. Etwa in der Mitte des Stromes 
warf er einen kleinen ihm anvertrauten Pudel in 
die Weichſel und beobachtete dann mit großem 


Strömung abquälte, das Ufer zu erreichen. Leider 
muß dabei erwähnt werden, daß ein großer Theil 
des Publikums auf dem Dampfer der Rohheit 
des Burſchen ruhig zuſah. 

— Die eiſernen Gitterſäulen, welche 


Straßenbahn halten, ſind eine große Gefahr für 
die Kinder. Die ſproſſenförmigen Verbindungen 
verführen die Knaben zum Klettern und ein Ab— 
ſturz iſt ſehr leicht möglich. 

— u der für heute angeſetzten Verſteige— 
Wracktheile des untergegangenen Dampfers 
ſchland“ hatten ſich zwar 5 Reflek⸗ 
tauten eingefunden, gaben aber kein Gebot ab 
as zerſtörte Schiff bis zum 

ſein müſſe. Vorläufig ift, 


Entfernung des Schiffſahrtshinderniſſes verpflichtet, 
im anderen Falle wird die Königl. Waſſerbau— 
Verwaltung Arreſt auf die Verſicherungsſumme 
legen und ihrerſeits das Schiff heben laſſen. Nach 
ſachverſtändiger Seite 
wird die Schiffshebung 12—15 000 Mk. koſten. 

— Gefunden ein goldener Ring mit blauem 


einem Voranſchlag von 


Stein gez. W. W. 1890 Gerberſtraße, abzuholen 


bei Töpfermeiſter Joſef Kuczkowski, Gerberſtr. 11, 
ein anſcheinend goldener Trauring Altſtädt. Markt. 
Zugelaufen ein kleiner weißer Hund mit 
gelbem Abzeichen bei Ober-Poſtſekretär Arnold, 


Hauptbahnhof. 


— Temperatur um 8 Uhr Morgens: 
17 Grad Wärme, Barometerſtand 27 Zoll 10 Strich. 


Kleine Chronik. 


* 


3 weiße Zettel wurden abgegeben. 
iſt, dem „Hamb. Korr.“ zufolge, am 


anwalt mit den Herren Dr. Embden und Dr. 
Bürgerſchaft und hat in zahlreichen Ausſchüſſen 
und Kommiſſionen gearbeitet. Seit Jahrzehnten 
war er im Volksſchulweſen und ſeit 1887 als 
Mitglied der Oberſchulbehörde thätig. Im 
vorigen Jahre erwählte ihn die Bürgerſchaft zu 
ihrem zweiten Vizepräſidenten, und aus dieſem 
Ehrenamte wurde er in den Senat gewählt. 


Ernſt v. Wildenbruch hat nach der 
Es iſt 
und 


„Voſſ. Ztg.“ ein neues Drama beendet. 

betitelt „Die Tochter des Erasmus“ 
ſchildert die Religionskämpfe der Reformations— 
zeit insbeſondere zwiſchen Erasmus und Ulrich 
von Hutten. 


lichen Schauſpielhauſes 
langen. x 
* Ein Naubmord iſt am Mittwoch in 


zur Aufführung 


dem bei Erkner liegenden Dorfe Alt-Buchhorſt 
Wittwe des 


entdeckt worden. Dort wurde die 
ehemaligen Gemeindevorſtehers Fielitz in ihrem 
Bette erſchlagen aufgefunden. 
war Geld geraubt. 


pur. 


“Aus einer merkwürdigen Urſache 
iſt in Düſſeldorf ein Menſchenleben vernichtet 
worden. Ein etwa 10jähriger Knabe, der 5 
Ino, 
ziehen wollte, wurde von dem niederſtürzenden 
Automaten tödtlich verletzt und ſtarb alsbald. 
Der Vorfall mahnt zu einer vorſichtigen Befeſti⸗ 


einem Chnkoladen Aatamaten einen Oc! 


gung der Automaten. 

* Einegranen volle Familien 
Tragödie hat ſich in Carspach (Elſaß⸗ 
Lothringen) ereignet. Der 21jährige, dem Trunke 
ergebene, verheirathete Arbeiter Klein mißhandelte 
bereits ſeit einiger Zeit feine 2 ½ Jahre alte 
Stieftochter in unmenſchlicher Weiſe. Vor einigen 
Tagen kam er in angetrunkenem Zuſtande nach 
Hauſe und forderte ſeine Frau auf, das Kind 
todtzuſchlagen. Auf die Weigerung der Frau 
drohte er ihr ſelbſt den Garaus zu machen. Die 
Frau rief um Hilfe und einige der Nachbarn, 
welche herbeieilten, entriſſen dem Unhold das 
Kind. Kaum hatten jedoch die Nachbarn das 
Klein ſche Haus wieder verlaſſen, jo ſchlug Klein 
ſeine Stieftochter mit Stockſchlägen und Fußtritten 
todt. Der Mörder wurde ſofort verhaftet. 

* Daß der Flecktyphus in Halle 
a. d. S. herrſche, wird von dem dortigen Ma- 
giſtrat für unrichtig erklärt mit dem Bemerken, 
daß dieſe Krankheit in Halle ſeit Jahren nicht 
mehr aufgetreten ſei. Es ſeien nur einige Fälle 
von Unterleibstyphus in der Zeit vom 21. bis 
28. Juli d. Is. vorgekommen, ſeitdem jedoch kein 
neuer Fall. 

* Die Löſung der Trinkgelder— 
frage hat der „Reichsb.“ entdeckt. In einem 


ſtimmungsvollen Aufruf „Nehmet Euch der Kellner 


an!“ heißt es: „Ein freundliches Wort an einen 
hin und her gehetzten Kellner gerichtet, thut ihm 
wohl und erſchließt ſein Herz; ein gutes Buch, 
das man ihm beim Abſchied reicht, hat höheren 
Werth, als ein glänzendes Trinkgeld.“ 

* Eine Revolte brach unter den zahle 
reichen Arbeitern auf dem Rittergut Oberjohns⸗ 
dorf bei Nimptſch aus. Die erregte Menge er⸗ 
ſchlug mit Rübenhacken, in der Meinung, einen 
ihr mißliebigen Gutsbeamten vor ſich zu haben, 
einen älteren polniſchen Arbeitsgenoſſen. Die 
Rädelsführer wurden verhaftet. 

Ueber eine „beinliche Gericht: 
verhan dlung“ wird aus Nebraska berichtet: 
Die als „bildſchön“ geſchilderte Klägerin hatte 
auf einer Straßenbahn in Omaha durch Nach⸗ 
läſſigkeit der Bahngeſellſchaft einen Bruch des 
Unterſchenkels davongetragen. Bei der Beweis- 
aufnahme zeigte ſie den Geſchworenen ihr wohl⸗ 
geformtes Bein, worauf dieſe ihr im Urtheil 
10 000 Dollar Schadenerſatz zuſprachen. Die 
Geſellſchaſt appellirte mit der Begründung, „daß 
die Gefühle der Geſchworenen, welche Männer 


Zum Senator von Hamburg an 
Stelle des kürzlich verſtorbenen Bürgermeiſters 
Dr. Versmann wurde am Mittwoch Dr. Karl 
Auguſt Schröder jun. mit 111 von 124 Stimmen 
gewählt. Dr. Ami Kaemmerer erhielt 10 Stimmen; 
Dr. Schröder 
21. No⸗ 
vember 1855 geboren und als geſuchter Rechts— 


Peterſen thätig. Seit 1886 iſt er Mitglied der 


Die Wildenbruchſche „Tochter des 
Erasmus“ ſoll bereits von der Berliner könig⸗ 
lichen General-Intendantur angenommen worden 
ſein und in der nächſten Spielperiode des könig— 


ge⸗ 


Aus dem Zimmer 
Trotz der ſofort eingeleiteten 
Recherchen fehlt zur Zeit von dem Thäter jede 
hren Betrieb veranlaßten Schul- und Armen-|S 


waren, durch das Vorzeigen des Beines eines 
jungen, hübſchen und anziehenden Weibes in 
unrechtmäßiger Weiſe zu deren Gunſten erregt 
worden ſeien.“ Daraufhin hat ſchließlich das 
Staats⸗Obergericht entſchieden, daß das Geſetz 
kein Anſehen von Perſonen oder Theilen einer 
Perſon kenne, und daß ein junges hübſches und 
anziehendes Frauenzimmer dasſelbe Recht der 
Beweisführung habe, das eine alte, häßliche und 
abſtoßende Perſon gehabt haben würde. Das 
Urtheil ſei danach lediglich zu beſtätigen. 

Trauriges Schickſal eines 
Laubfroſches. Zur Abkühlung in der Hitze 
erzählt der „Bresl. Gen.⸗Anzeiger“ folgenden 
„hochintereſſanten naturwiſſenſchaftlichen Fall“, 
der ſich am Sonnabend Nachmittag 3 Uhr in 
der Familie des Kaufmanns H. zu Breslau wahr 
und wahrhaflig ereignet hat. „Die Familie 
pflegte eineu Laubfroſch mit allen ihr zu Gebote 
ſtehenden Mitteln; lebendige Fliegen wurden dem 
Wetterverkünder in Unmenge vorgeſetzt, jedoch 
ſeit Freitag Mittag verſchmähte er dieſe Lecker⸗ 
biſſen ganz entſchieden. Er blieb auf der höchſten 
Stufe der Leiter ſitzen, blähte ſeine Schallblaſe 
bis aufs äußerſte auf und quakte, daß man es 
durch die Wände hindurch bis in der Neben— 
wohnung hören konnte. Dann rannte er plötzlich 
für kurze Zeit auf die unterſte Stufe der Leiter, 
quakte wieder ganz mörderlich, eilte abermals auf 
die oberſte Sproſſe und fo fort, daß Herr H. 
mindeſtens ein Erdbeben im Anzug wähnte. Als 
Sonnabend Mittag ein Gewitter nur „im An— 
zuge” war, aber nicht losbrach, ließ der Laub⸗ 
froſch bei 32 Grad Hitze im Schatten ſeine 
Stimme ſo laut ertönen, daß die Schallblaſe zer— 
ſprang; unmittelbar darauf ſtürzte er ſich gegen 
die Wände der Glaskrauſe, in der er ſein Heim 
hatte, mit ſolcher Vehemenz, daß er ſchließlich 
ein Loch in dem Glaſe erzeugte, wodurch er ent⸗ 
ſchlüpfen wollte. Leider blieben einige Stücke 
Hant an den hervorragenden Glasſplittern hängen, 
ſo daß der arme Froſch ſchwer verwundet wurde. 
Ein ſofort herbeigeholter Thierarzt konſtatirte 
Wahnſinn infolge übermäßiger Hitze und ordnete 
Eisumſchläge an. Herr H. will dieſen ſeltenen 
Fall von Hitzſchlag in einer Broſchüre bearbeiten.“ 
Kann mans ihm verdenken? 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 10. Auguſt. Der Kaiſer hörte 
heute in Wilhelmshöhe die Vorträge des Chefs 
des Militärkabinetts v. Hahnke, des Kriegsmi⸗ 
miniſters v. Goßler und des Vertreters des Aus- 
wärtigen Amtes Grafen Wolff = Metternich). 
Während des morgigen Aufenthaltes des Kaiſers 
in Dortmund werden die 


Dortmund, 11. Auguſt. Die Aus⸗ 
ſchmückung der Stadt iſt nahezu vollendet, die 
Häuſer find beflaggt und mit Guirlanden ver⸗ 
ſehen. Hervorragend iſt die Ausſchmückung des 
Stadthafens, des Bahnhofes, des Burgthorplatzes 
und des alten Marktes mit dem alten Rathhauſe. 

Dortmund, 11. Auguſt. (Tel.) Der 
Kaiſer iſt heute früh um 9¼ Uhr im hieſigen 
Hafen gelandet. Nach Abſchreitung der Ehren— 
kompagnie begab ſich der Kaiſer ſofort nach dem 
Kaiſerpavillon, woſelbſt die Eröffnungsfeier des 
Dortmund - Ems - Kanals ſtattfand. Auf die 
Begrüßungsanſprache des Oberbürgermeiſters er- 
widerte der Kaiſer, er wäre gern früher ge— 
kommen, allein die Sorge um ſeine hohe 
Gemahlin habe ihn zurückgehalten. Der 
von ihm ſoeben beſichtigte Kanal erſcheine 
nur als ein Theilwerk, er und ſeine Re— 
gierung ſeien feſt entſchloſſen, 
weiter zugehen, und er hoffe, daß die 
Volksvertretung ſie noch in dieſem 
Jahr hierzu in die Lage ſetzen werde. 
Mit Geſang ſchloß die Feier. 


Paris, 10. Auguſt. Dem „Figaro“ zu⸗ 
folge reiſt heute du Paty de Clam nach Rennes 
ab. Andern Blättern zufolge ſoll der frühere 
Kriegsminiſter Cavaignac am letzten Montag und 
geſtern auf ſeiner in der Nähe von Rennes be— 
legenen Beſitzung mehrere als Zeugen an das 
Kriegsgericht in Rennes geladene Generale, da— 
runter auch General Roget, empfangen haben, 
was zu verſchiedenen Deutungen Anlaß gab. 

Rennes, 10. Aug. General Chamoin legte 
im Ganzen 370 Schriftſtücke vor. Das diplo⸗ 
matiſche Aktenſtück enthält 220 Stück. 

Das Kriegsgericht wird am Sonnabend ſeine 
öffentlichen Sitzungen wieder aufnehmen, am 
Sonntag und am Dienftay jedoch nicht tagen. 

Budapeſt, 10. Auguſt. Auf dem Giter⸗ 
bahnhof der Staatsbahn ſteht das große Kohlen⸗ 
lager der ungariſchen allgemeinen Kohlenaktien⸗ 
geſellſchaft in Flammen. 


Belgrad, 10. Auguſt. Der Miniſter des 
Junern und der Miniſter ſür Volkswirthſchaſt 
haben abgedankt. 

Newyork, 10. Auguſt. Nach einem Tele⸗ 
gramm aus St. Thomas iſt die Inſel Montſerrat 
am Montag durch einen Orkan völlig zerſtört 
worden. Gegen hundert Perſonen haben das 
Leben eingebüßt. Viele Menſchen ſind obdachlos. 
Das Elend iſt groß. 

Newyork, 10. Auguſt. Wie hierher ge⸗ 
meldet wird, wurde die Stadt Ponce auf Porto⸗ 
rico am Dienſtag durch ein ſchweres Unwetter 
heimgeſucht. Die benachbarten Flüſſe traten über 
die Ufer und überſchwemmten die Stadt. Etwa 
200 Perſonen ſollen ertrunken ſein. 


Schiffsverkehr auf der Weichſel. | 


Angekommen find die Schiffer: Kapt. Ulawski, 
Dampfer „Robert“ mit 6 Kähnen im Schlepptau, ven 
Danzig nach Warſchau; Th. Lewkowiez, Kahn mit 3000 
Zentner diverſen Gütern, von Danzig nach Warſchau; 
P. Wilgorski, Kahn mit 3000 Zentner diverſen Gütern, 
von Danzig nach Warſchau; J. Poplawski, Gabarre mit 
1800 Zentner Farbholz, von Danzig nach Warſchau; 
A. Marzenski, Gabarre mit 1800 Zentner Farbholz, von 
Danzig nach Warſchau; B. Szeszuy, Gabarre mit 1700 
Zentner Farbholz, von Danzig nach Warſchau; Krzyſa⸗ 
nowski, Gabarre mit 1800 Zentner Farbholz, von Danzig 
nach Warſchau; Kapt. Ulrich, Dampfer „Wilhelmine“ 
mit 120 leeren Spiritusfäſſern und 200 Zentner diverſen 
Gütern, von Königsberg nach Thorn; F. Kiminski, Kahn 
mit Faſchinen, von Nieszawa nach Culm; Joh. Woſi⸗ 
kowski, Kahn mit 1200 Zentner diverſen Gütern, von 
Danzig nach Warſchau; W. Mielke, Kahn mit 1400 
Zentner Farbholz, von Danzig nach Warſchau; A. Gör⸗ 
gens, Kahn mit 1600 Zentner Farbholz, von Danzig 
nach Warſchau; F. Waſſermann, Kahn mit 1200 Zentner 
Farbholz, von Danzig nach Warſchau; C. Fadiansli, 


Kahn mit 1200 Zentner Farbholz, von Danzig 
nach Warſchau; H. Witt, Kahn mit 1000 Zentner 
Blech, von Danzig nach Warſchau; R. Krüger, 
Kahn mit 1250 Zentner Kohlen, von Danzig 


nach Plock; A. Riſtau, Galler mit 9000 Ziegeln, von 
Zlotterie nach Thorn. — Jochemſohn, 5 Traften 
2 Eichen, 3 Mauerlatten und Balken, von Rußland nach 
Schulitz; Berliner Holzkomtoir, 3 Traften Schwellen, 
von Rußland nach Schulitz; Schwiff, 2 Traften Rund⸗ 
holz, von Rußland nach Thorn; Warſchawski, 2 Traften 
Rundholz, von Rußland nach Schulitz. — Waſſer⸗ 
ſtan d: 0,52 Meter. — Windrichtung: Weiten. 


12. Auguſt Sonnen-Aufgang 4 Uhr 39 Minuten. 
Sonnen-Untergang 7 „ẽ 29 N, 
Mond⸗Aufgang 11 „ 22 „ 
Mond⸗Untergang 8 „ 54 „ 


Tageslänge: 
14 Stund. 50 Min., Nachtlänge: 9 Stund. 10 Min. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche 


Berlin, 11. Auguſt. Fonds ſtill. | 10. Aug. 
Ruſſiſche Banknoten 216,05 216,20 
Warſchau 8 Tage | — 215,80 
Oeſterr. Banknoten 169,80 169,90 
Preuß. Konſols 3 pCt. 89,7 89,80 
Preuß. Konſols 3½ pCt. 99,50 99,60 
Preuß. Konſols 3½ pCt. abg. 99,20 99,30 
Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 89,70 89,80 
Deutſche Reichsanl. 3 /, pCt. 99,40 99,50 
Weſtpr. Pfoͤbrf. 3 pCt. neul. II. 86,20 86,20 
do. „ 3½ pCt. do. 97,00 97,00 
Poſener Pfandbriefe 3½ pCt. 96,70 97,00 
75 7 4 pet 101,60 | 101,90 
Poln. Pfandbriefe 4½ pCt. 99,70 99,70 
Türk. Anleihe C. 26,90 26,85 

Italien Rente 4 pCt. 93,00 — 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 88,30 88,50 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. exkl. 196,30 196,50 
— 95 Bergw.⸗Akt. 00,10 200,75 
ordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 127,00 127,00 

Thorn. Stadt⸗Anleihe 3½ pCt. == —— 
Weizen: Loko Newyork Okt. 751, 7⁵⁵ 5 

S»iritnd: Loko m. 50 M. St. — . 
„ „ 70 M. St. 43,25 43,20 


Wechſel-Diskont 5 pCt., Lombard-Zinsfuß 6 pct. 


Spiritus Depeſche 
v. Portatius und Grothe Königsberg, II. Auguſt. 


Loco cont. 70er 44,50 Bf., 43,00 Gd. —.— bez. 
Aug. 44,00, 42,90 en 
Sep. 44% . 2200. „en 


Amtliche Notirungen der Danziger Börſe 
vom 10. Auguſt. 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer den notirten Preiſen 2 M. per Tonne ſogenannte 
Faktorei-Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den Ver⸗ 
käufer vergütet. 

Rog 9180 grobkörnig 655—747 Gr. 130 bis 
5 M. 


tranſito grobkörnig 708 — 732 Gr. 106 M. 
Gerſte: tranſito ohne Gewicht 96½—97 M. 
Alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 
Kleie per 50 Kilogr.: Weizen- 3,92% 4,20 M. Roggen⸗ 
440-450 M. i 


Amtlicher Bericht der Bromberger Handelskammer 
vom 10. Auguſt. 
Weizen: 152 156 M. 
Roggen: geſunde Qualität 130—134 M., feuchte ab⸗ 
fallende Qualität unter Notiz. 
Gerſte: 118—122 M. — Braugerſte nominell, ohne 
Handel. 
Hafer: 122—130 M. 
— ——. —.— — — — 
Die Auskuuftei W. Schimmelpfeng in Xerlin 
W., Charlottenſtr. 23, Breslau, Königsberg, München 
u. ſ. w. hat ausländiſche Niederlaſſungen in Amſterdam, i 
Brüſſel, Budapeſt, London, Paris, Wien, Zürich und be N 
ſchäftigt über 700 Angeſtellte; in Amerika und Auſtralien 
iſt ſie vertreten durch The Bradstreet Company. Ta 
rife poſtfrei. 


Bekanntmachung. 


Am Sonnabend, den 19. Auguft er., Vormittags 9 Uhr findet im 
Oberkrug zu penſau ein Holzvertaufstermin ftatt. 
Zum öffentlich meiſtbietenden Verkauf gegen Baarzahlung gelangen 
nachſtehende Holzſortimente aus folgenden Schutzbezirken: 
1. Schutzbezirk Guttau: Jagen 100 a: 279 rm Kiefern-Kloben 


U 


2 78b: 1.5 „ Stubben, 
2. 5 Barbarken: „ 42b: 16 4 = 
8 4 „ Reiſig III, 
3. N Ollek: 5 63 I „ Rundknüppel, 
. „ Reiſig II, 
3 76e e „ Kloben, 
„ (8a: 33 ** 5 1 
4. 7 Thorn: 5 3 „ Reiſig J, 
1 „ Pappeln⸗Kloben. 


Thorn, den 10. Auguſt 1899. 


Der Magiſtrat. 
Ich vergüte für Depoſiten⸗Gelder bis 
auf Weiteres 
bei achttägiger Kündigung 3½ ½ Jinſen, 
„ vierwöchentlicher „ 4 9 


L. Simonschn, 
Bankgeſchäft. 
Bekanntmachung. | 


Die für das Jahr 1900 aufgeftellte 
Urliſte der in der Stadt Thorn wohnen- 
den Perſonen, welche zu dem Amte 
eines Schöffen oder Geſchworenen be— 
rufen werden können, wird eine Woche 
hindurch und zwar 5 

vom 17. bis einſchließlich 

24. Auguſt d. Is. 

in unſerem Bureau J während der 
Dienſtſtunden zu Jedermanns Einſicht 
öffentlich ausliegen, was hierdurch mit 
dem Bemerken bekannt gemacht wird, 
daß gegen die Richtigkeit oder Voll— 
ſtändigkeit der Urliſte innerhalb der 
oben beſtimmten Friſt bei uns ſchrift— 
lich oder zu Protokoll Einſpruch er⸗ 
hoben werden kann. 


Pianoforte- 


Fabrik L. Herrmann & Co., 


Berlin. Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in kreuz- 
saitiger Eisen construction, höchster 
Tonfülle und fester Stimmung. 
Versand frei, mehrwöchentliche 
Probe, gegen bar oder Raten von 
15 M. monatlich an ohne Anzah- 
lung. Preisverzeichniss franco. (t 


eee 
Alle Sorten "ng 


Bauholz, Latten, Bohlenu.Breiter 


ſowie ſämmtliche 


Stellmacher⸗Waaren 


empfiehlt billigſt 


Carl Kleemann, Thorn, 
Holzplatz, Mocker Chauſſee. 


I Parterre-Wohnung, 
3 Zim. u. Zub. zu verm. Bäderftr. 6. 


Im neuerbauten Haufe mellien⸗ 
ſtraße 118 find wohnungen von 5 
reſp. 3 Zimmern, Badeſtube, Burſchen⸗ 
gelaß, Pferdeſtall und ſämmtlichem 
. vom 1, Oktober zu vermiethen. 
Zu erfragen daſelbſt, 


Ro 


Zeinster Herligueur 
Kein Mehlzusatz!\ Nur Gelbei! 


Wale 


PIIRA 
/Zeit 1.Novbr1898 
25000 ste. 100000 Eier 


Flasche fabrizirt\Y dazu verwendet 
Gesetzl. gesch. in DEUTSCHLAND, ÖSTERREICH u. UNGARN. 


ved Hocheleganie Ausslallun 9 
: Packende - Reklame. » 


Preis 1 W 15 Liter flaschen, 
38 


PUTRA! 


Am 18. Mai 1899 


wurde die 


N .— 
incl. Kiste, Flaschen und 1 Dutzend Liqueurgläser 


franco jeder Bahnstation Deutschlands. 
Versand nur unter Nachnahme! 


Eduard Gross, Breslau, Neumarkt 42. 


— — 


PON 


Thorn, den 10. Auguſt 1899. 
Der Maaiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Die ſtädtiſche Sparkaſſe 
Wechfeldarlehne z. Zt. zu 6 9% aus. 

Thorn, den 9. Auguſt 1899. 


Der Sparkaſſenvorſtand. 


Digenisen Miether von Gemeinde— 
ſynagogenſitzen, welche ihre Plätze 
behalten wollen, können das Pacht— 
verhältniß erneuern, wenn ſie ſich bis 
ſpäteſtens den 20. Auguſt er. in 
unſerem Bureau melden. 

Thorn, den 31. Juli 1899. 


der vorſtand 
der Synagogen⸗Semeinde. 


Roggen, 
Hafer, Heu und Stroh 


kauft das 
Proviantamt Thorn. 


6 — — — 
Ein Grundſtück mit 15 Morg. Land, 


geeign. z. Gärt., i. bill. ſof. z. verpacht. Zu 


erfr. bei Herrn Beyer, Thornerſtr. 35. 


Tapeten! 


Naturelltapeten von 10 Pfg. 
Goldtapeten ne 20 
in den ſchönſten u. neueſten Muſtern. 
Man verl. koſtenfrei Muſterbuch Nr. 304. 
Gebrüder Ziegler, Lüneburg. 


DWer ſchnell und billigſt 
Stellung finden will, der verlange per 
Poſtkarke die „deutſche vakanzen⸗ 
Ppoſt“ in Eßlingen. 

Suche für mein Colontalwaaren 
Geſchäft einen 


älteren Gehilfen. 


E. Szyminski. 
2 Klempnergesellen 


und ein Siegeldecker finden dauernde 
Beſchäftigung bei : x 
Moritz Kleinert, Klempnermeiſter, 
Inowrazlaw. 


A Schloſſergeſellen 


können ſofort eintreten bei 
H. Riemer, Schloſſermſtr., Thorn III. 
. ——— 


Klempner 


für Bau und Waſſerleitung ſinden bei 
hohem Lohn Beſchäftigung. N 
Ed. Palm, Elbing. 


Ein Barbiergehilfe 


bei hohem Lohn, Anfangsgehalt 24 M. 
monatlich, wird von ſofort geſucht. 

E. Kuklinski., Friſeur, 

Biſchofswerder Weſtpr. — 


2 geübte 


Zapfer 


für die Sonntage können ſich melden 


bei Ploetz & Meyer. 
Aufwärterin 


für den Vorm. geſucht Brückenſtr. 10, I. 


an, 


giebt | 


Nahrungs -Eiweiss 


in reinster, concentriertester, verdaulichster Form. 
1 Kilo Tropon hat den gleichen Ernährungswert wie 5 Kilo bestes Rind- 
fleisch oder 180—200 Eier. Tropen setzt sich im Körper unmittelbar 
in Blut und Muskelsubstanz um und hat daher bei regelmässigem 
Genuss eine bedeutende Zunahme der Kräfte bei Gesunden und 
Kranken zur Folge. Bei dem äusserst niedrigen Preise 
von Tropon ist dessen Anschaffung 


Tropon 


— Jedes Loos 


bieten die laut Reichsgesetz 
Deutschland gesetzlich zu 


Ziehung. 


22 gr | 
Einen Lehrling 
mit guter Schulbildung und ſchöner 
Handſchrift ſucht Adolph Aron. 


Malerlehrling, 


Sohn ordentlicher Eltern, verlangt 
Jaeschke, Tuchmacherſtr. 1. 


Einen Lehrling 


per ſofort oder 1. September ſucht 
Ludwig Wollenberg, Albrechtſtr. 6. 


Kräftiger Laufburſche 


kann ſoſort eintreten bei 
Gebr. Rosenbaum. 


- Biscuits 


= deutschem Stempel versehenen © 
= Türk. 400 Franks-Staats-Eisenbahn-Loose 3 
2 = 
Er 7: N — 
S Ziehung nächsten Monat, =: 
2 Jährlich 6 Ziehungen mit insgesammt Fr 
2 5 Millionen 380 000 Francs 2 
ne Haupttreffer z. Z. jährlich 3 x 600 000. 

2 3 300 000, 3 X 60000, 3 x 25 000, = 
= 6 X 20.000, 6 X 10 000 etc. 8 
Kleinster Treffer 400 Fr. — Auszahlung „baar“ mit 58 %. 2 
8 Wir offeriren Originalloose, auch Antheile zu Mit- 8 
S eigenthum für alle noch stattfindenden Ziehungen im S 
3 Abonnement bei monatlichem Bezug von 8 
8 nur 4 Mark pro Antheil = 

a. Nachn. 40 Pfg. Porto. — Gewinnlisten nach jeder 


Prospekte gratis und franko. 


Bankhaus Danmark in Kopenhagen, K. 193. 


einem jeden ermöglicht. 
Vorrätig in Apotheken u. Drogengeschäften. 


— 


—— 


PONWE 


MÜLHEIM-RHEIN. 


— > 


RKE 
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Vertreter für Westpreussen: 


O. Heinrichs, Danzig. 


und -Zwichaek ; im Geſchmack eine Delikateſſe. Neben ihrer 
Kraft ſpendenden Wirkung von außerordentlicher Bekömmlichkeit; 


Blechkiſte à 3,65 reſp. 2,65. 


Rudolf Gericke, K. K. Hoflieferant, Potsdam, 


ein Treffer 


vom 8. Juni 1871 in ganz 
spielen erlaubten und mit 


Buchhalterin, 


längere Zeit thätig, ſucht Stellung. 
Gefl. Offerten bitte unter E. 333 
an die Geſchäfteſtelle dieſer Zeitung. 


Lehrmädchen 


verlangt Kaufhaus M. S. Leiser. 


Gesucht eine Frau 
zur Arbeit, dauernde Beſchäftigung, 
1,50 Mk. Tagelohn. 

M. Kierszkowski, 
Brückenſtr. 18, part. 


Aufwärterin verlangt Schillerſtr. 5, II. 


Seihitsch. 


Marquart's Restaurant. 
Sonntag, den 13. d. M. 


Grosses Dlikär-Congert 


ausgeführt : 
von der Kapelle des Infanterie Re— 
giments Nr. 176. 
Entree 50 Pia. —— 


Nach dem Concert: 
schen. 


Lampenschirme 


Moderne Neuheiten 


von 10 Pfg. an. 


Justus Wallis, 


Papiergeschäft. 


Familienkrän 


Um zahlreichen Beſuch bittend, 
zeichnet Hochachtend 

7. Geld. a Marquart. 
Wer Geld auf Hypothek oder ſonſt. Vinavigo, 


Sicherheit ſucht, verlange unſ. Proſpekt. 


Streng reelle Handhabung. Keine Spanische Weingesellschaft, 


Vorauszahlung. Hambur 2 
Allgemeine Verkehrs- Anstalt Import feinster, alter an deren 
G. m b. H. Reinheit garantirt wird. 


Berlin SW.. Zimmerſtraße 87 | Malaga, Madeira, Marsala, Sherry, 


Lacr Christi, Portwein, roth u. weiss. 
Verkauf in !/, u. ½ Flaschen zu 
Originalpreisen. Glasweiser Aus- 


Börseninteressenten 


21. 12 schank bei Franz Wiese, 

und Kapitalisten! Friedrichstr. 6. Flaschenverkauf 

Wer für die Böras Interesse Königl. priv. Rathsapotheke zu Thorn, 
Breitestrasse. 


hat, lese die letzte Nummer 
des ( 


„Börsen- Boten“, 


Versand gratisund francovon 
der Expedition Berlin $W. 12. 


Anſtändiges junges Mädchen. jucht 


Penſion BR 


mit Klavierbenutzung. Meldungen in 

die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
Gewiſſenh. Penſion, gute Pflege, lieb. 

Behandl. f. Mädchen jüngeren Alters. 


Möbl. Zimmer, auf Wunſch auch] Beſte Empfehlungen ſtehen zur Ver— 


1 Part.⸗Wohn. zu verm. Gerechteſtr. 28.] Burſchengel. zu verm. Strobandſtr. 20. fügung. Off. M. &. Geſch. d. Ztg. 
Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Geſ. m. b. H., Thorn. 


Sonntag, den 13. August er, 
in Tivoli: 


Artillerie-Regiments Nr. 15 unter per- 
ſönlicher Leitung des Stabshoboiſten 
Herrn Krelle. 


Volksspiele und Belustigungen 


aller Art. 
Nach dem Concert: Tanz. 


Eintritt für Mitglieder und deren 
Angehörige pro Perſon 10 Pf., Nicht⸗ 
mitglieder pro Perſon 20 Pf., ohne 
der Wohlthätigkeit Schranken zu ſetzen. 
Kinder unter 12 Japren frei. 

Zur zahlreichen Betheiligung ladet 
ergebenſt ein der Dorftand. 

NB. Looſe zur Kriegervereinslotterie⸗ 
find für die Kameraden an der Kaffe 
und ſonſt beim Kameraden Mausolf 
& 50 Pf. bis 20. d. Mts. zu haben. 


Liedertafel Podgorz. 


Sonntag, 13. d. M., Nachm. % Uhr; 


Dampferfahrt 


nach der ruſſ. Grenze und zurück nach 


Bad Czernewitz. 
Fahrkarten à 50 Pf. pro Perſon, 
Kinder über 10 Jahre 20 Pf., ſind in 
Thorn in der Eigarrenhandlung des 
Herrn Herrmann zu haben. 
In Czernewitz: 
Vokal-u. Instrumental- Concert. 
Schluß im Oill'ſchen Reſtaurant. 


Fettes Fohlenfleiſch 


empf. die Roßſchlächterei Bäckerſtr. 25. 


Eine Hündin, 


braun, Halbdachs, zugelaufen. Abzu⸗ 
holen bei Andruschkewiez, 
Fiſcherei, Steileftr. 12. 


Kirchliche Nachrichten. 


— 


Sonntag, den 13. Auguſt: 
Altſtädt. evang. Kirche. 


ftä g. Hirche. 
betend sein Wolkesolenſt. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. 5 


Herr Pfarrer Stachowiß. \ 


Neuftädt. evang. Kirche. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. 


Herr Pfarrer Heuer. 


Nachher Beichte und Abendmahl. 
Nachmittags: Kein Gottesdienſt. 
Evang. Garniſonkirche. 
Vorm. 10%, Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Becke. 
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 


4 


Mädchenſchule Mocker. 
Nachm. 5 Uhr: Gottesdienſt. 4 
Herr Pfarrer Heuer. [% 
Evang.:Iuth. Kirche in Moder. 


Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. 
€ Xi ya Por Meyer. 
vang. Kirche zu Podgorz. 
Vorm. 19 Uhr: Gottesdienſt. * 
Herr Pfarrer Endemann. 
Enthaltſamkeits⸗Verein 
„Sum Blauen Kreuz“ 
Verſammlungsſaal: 
Bäckerſtraße 49, 2. Gemeindeſchule. 
Sonntag Nachm. 3½ Uhr: Gebets⸗ 


verſammlung mit Vortrag des Vereins- 


Vorſitzenden S. Streich. 


Thorner Marktpreiſe 
am Freitag, d. 11. Auguſt 1899. 
Der Markt war gut beſchickt. 


niedr.] höchſt. 

| Prets⸗ 

Rindfleisch Kilo — 90 

Kalbfleiſch 5 8 

Schweinefleiſch . 

Hammellleiſch Pi 

Karpfen . 

Aale . 

Schleie . 

Zander 5 

Hechte = 

Breſſen . 

Schollen . 

Karauſchen Pi 

Barſche — 

Krebſe Schock 1 

Puten Stück — 

Gänſe . . 

Enten Paar 

Hühner, alte Stück 
junge Paar — 

Tauben Pr 

Butter Kilo 

Eier Schock 

Kartoffeln Ztr. 

eu 5 

Stroh . 


Für Börjen» und Handelsberichte 
ſowie den Anzeigentheil verantwe 
E. Wendel-Thorn. 


n 


* 
* 
5 
Per, 
* 


Mi 


Herr Diviſionspfarrer Becke... 


— 
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